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1. Analyse

1.1 Hintergrund
Die vorliegenden Erläuterungen zur laufenden Tätigkeit
des Landesmuseums für Kärnten geben Einsicht in den
gesetzlich festgeschriebenen gesellschaftlichen Auftrag
zur Erfüllung der wissenschaftlichen und musealen Auf-
gaben unter Berücksichtigung, dass es sich dabei um die
verantwortungsvolle Verwaltung, Behandlung und Wah-
rung eines öffentlichen Gutes handelt, und Erklärungen
über die Voraussetzungen der strukturellen, organisatori-
schen und finanziellen Veränderung zur Erfüllung der-
selben.
Neben dem „Leitbild des Landesmuseums für Kärnten"
werden die Zieldefinitionen niedergeschrieben; diese ste-
hen der Leitung der Anstalt zur Sicherstellung der Vor-
aussetzungen für eine professionelle Abwicklung der lau-
fenden Geschäftstätigkeit unter Berücksichtigung einer
ständigen Angebotsverbesserung, Effizienzsteigerung
und weiteren „Öffnung" gegenüber der Öffentlichkeit
zur Verfügung.
Diese Evaluierung behandelt folgende Aspekte:

• Status quo der Geschäftstätigkeit des Landesmuseums
für Kärnten

• Ziele des Managements
• Veränderungen im Zeitraum November 1999 bis De-

zember 2000
• Neudefinition der Ziele des Managements
• Auflistung der kurz-, mittel- und langfristig realisierba-

ren Ziele

Wichtiger Bestandteil dieser Erläuterungen ist das prin-
zipielle Selbstverständnis zur zunehmenden Eigenverant-
wortung in der Finanzierungsfrage. Der Anstalt fallen
nunmehr vermehrt Aufgaben zu, die auf Einnahmen-
lukrierung abzielen, um auf diesem Weg die Positionie-
rung dieser Institution im wissenschaftlichen und kultu-
rellen Angebot in Kärnten sichern zu können, wenn sich
zukünftig der öffentliche Beitrag an der Finanzierung der
Tätigkeiten des Landesmuseums tendenziell weiter ver-
ringern wird, beziehungsweise neue Betätigungsfelder
hinzukommen.

1.2 Leitbild des Landesmuseums für Kärnten
Das Landesmuseum für Kärnten verpflichtet sich,
Sammlungen mit geistes- und naturwissenschaftlicher

Bedeutung, die Informationen über die Kultur- und Na-
turgeschichte Kärntens enthalten, anzulegen, aufzube-
wahren, zu erweitern, wissenschaftlich zu bearbeiten und
öffentlich zu präsentieren.
Im Rahmen der Museumstätigkeitwerden diese Werte ei-
nerseits in der ständigen Schausammlung, aber auch im
Rahmen von temporären Ausstellungen an die interes-
sierte Öffentlichkeit herangetragen.
Zur Erreichung dieser Aufgaben versieht das Landesmu-
seum für Kärnten vor allem auch wissenschaftliche Tätig-
keiten, in einigen Sachbereichen als einzige Einrichtung
im Bundesland (gegenüber anderen österreichischen
Landeshauptstädten, in denen diese Funktionen auch
von den dortigen Universitäten übernommen werden).
Bei der strategischen Beschaffung von Exponaten wird
darauf bedacht genommen, dass die Sammlung soweit
vervollständigt wird, um zur Komplettierung des Kultur-
und Naturbildes Kärntens beizutragen. Darüber hinaus
werden solche Exponate ständig Studien unterworfen,
um die wesentlichen Ausdruckswerte in Publikationen
darzustellen und in weiterer Folge nach Möglichkeit auch
in Ausstellungen zu präsentieren.
Im Rahmen der Bewahrungstätigkeitwird versucht in ent-
sprechenden Depots die ständig steigende Menge an
Sammlungsgegenständen klimatisch und sicherheits-
technisch sachgerecht zu lagern, sodass die Erhaltung ih-
rer Werte gesichert bleibt.
Die öffentliche Bibliothek des Landesmuseums für Kärn-
ten bietet Zugang zum Bestand von etwa 100.000
Büchern, 700 Zeitschriften, 1800 Partezetteln, einigen
Handschriften und Inkunabeln und vielen Landkarten.
Außerdem erarbeitet sie die „Kärntner Bibliographie",
die in 5-Jahres-Bänden publiziert wird.

1.3 Gesetzlicher Auftrag zur Evaluierung
Aufgrund des Landesmuseumsgesetzes vom 9. Juli 1998,
§ 23 Abs. 6, hat der Museumsmanager die Aufgabe, jähr-
lich zumindest einmal zu evaluieren, inwiefern Ziele
durchgesetzt werden konnten und sich diese aufgrund
der laufenden Entwicklung der Anforderungen an das
Landesmuseum für Kärnten verändert haben, um wei-
terhin eine ständige Qualitätsverbesserung und Qua-
litätssicherung seiner Tätigkeiten im Sinne des gesetzli-
chen und somit gesellschaftlichen Auftrags sicherzustel-
len.

1.4 Situationsanalyse

1.4.1 Status quo
Die Anstalt „Landesmuseum für Kärnten" betreibt neben
dem in der Museumgasse in Klagenfurt gelegenen
Stammhaus mit der öffentlichen Schausammlung und
Sonderausstellungen, öffentlichen Landesbibliothek,
Büroräumlichkeiten und Depots die archäologischen
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Ausgrabungen und daran angeschlossenen Freilichtmu-
seen auf dem Magdalensberg („Archäologischer Park
Magdalensberg") und in Teurnia/St. Peter in Holz („Rö-
mermuseum Teurnia"), weitere archäologische Ausgra-
bungen auf dem Maria Saaler Berg, in Globasnitz und auf
der Gracarca (bei Klopein) sowie das „Kärntner Volks-
kundeinstitut" mit angeschlossenem Möbelmuseum in
Maria Saal, den Botanischen Garten mit dem ange-
schlossenen „Kärntner Botanikzentrum" am Kreuzbergl
und die Aufsicht und Führungen im Wappensaal im
Landhaus (beide in Klagenfurt). Darüber hinaus werden
einzelne museale Einrichtungen in Kärnten wissen-
schaftlich betreut (u. a. das Museum in Globasnitz/
Hemmaberg) und/oder mit Leihgaben von Sammlungs-
objekten unterstützt.

1.4.2 Ziele des Managements
1.4.2.1 Zieldefinition
Erstrangiges Ziel des Managements des Landesmuseums
für Kärnten ist, breiteres Publikum für kulturelle und ge-
schichtliche Auseinandersetzung zu gewinnen und davon
zu begeistern. Neben der laufenden wissenschaftlichen
Arbeit und professioneller Archivierung, die Schutz vor
dem Verfall, der Zerstörung, dem Verlust oder der Ver-
äußerung von wertvollen Kultur- und Naturgütern die-
ses Bundeslandes bieten soll, sowie der Publikation der
erzielten wissenschaftlichen Ergebnisse gilt der An-
spruch, regelmäßig und an interessanten Orten the-
menübergreifende Kulturprojekte zu verwirklichen. Zur
Umsetzung der Ideen soll das Landesmuseum im Rah-
men seiner Tätigkeit Kooperationen mit anderen Insti-
tutionen und privaten Unterstützern eingehen, insofern
sie den Betriebszwecken dienlich und für die Umsetzung
der Projekte hilfreich sind.

1.4.2.2 Kultur- und wissenschaftspolitisches Ziel
Das Landesmuseum für Kärnten soll durch konsequente
und qualitativ hochwertige Wissenschafts- und Kulturar-
beit in Kärnten das Bedürfnis der Menschen nach Aus-
einandersetzung mit neuen Themen und anderen An-
sichten wecken und zugleich Beiträge zu dessen Befriedi-
gung leisten.

1.4.2.3 Finanzielle Ziele
• Sparsamer Umgang mit den zur Verfügung stehenden

Mitteln
• Korrekte Kostenschätzung bevorstehender Projekte
• Neu-Budgetierung
• Kapazitätsauslastung
• Effizienzsteigerung, u. a. auch durch verbesserte Kom-

munikation (intern - „Kommunikationsstruktur und
-kultur", Teamwork, Intranet; extern - Internet, CI)

• Erhöhung der Deckungsrate aus Kartenverkäufen und
Merchandising

• Verringerung des Finanzbedarfs aus öffentlicher Hand
durch verstärkte Einbeziehung privater und unterneh-
merischer Unterstützung

• Aufrechterhaltung der Liquidität des Betriebs
• Laufende Kontrolle der Finanzgebarung und Kosten-

transparenz durch Einführung einer Voll- und Teilko-
stenrechnung

• Ausweitung der Besucher/-innenzahl durch strategische
Werbemaßnahmen und erweitertes Service

1.4.2.4 Künstlerische Ziele
• Hochwertiger Ausstellungsbetrieb, der in seiner Dar-

stellung (sowohl in Form, als auch im Inhalt) einzigar-
tig und unverwechselbar ist und somit ein breites Pu-
blikum und die öffentlichen Medien anspricht

• Belebung des Kärntner Kulturangebots durch beson-
dere Schwerpunkte

• Förderung von Literatur, Musik, Darstellender und Bil-
dender Kunst

• Plattform für verschiedenartige Ausdrucksweise

1.4.2.5 Soziale Ziele
• „Offenes Haus" für alle Interessierten
• Jungen und engagierten Menschen in Form einer Mit-

arbeit Möglichkeiten und Chancen zu geben, ihre
Fähigkeiten zu entdecken und zu fördern

• Allen Beteiligten und Besuchern eine Plattform für
Kommunikation und zwischenmenschliche Kontakte
zu sein

• Bildungsstätte im weiteren Sinne

Ein Dienstleistungsbetrieb, und auch als solches muss
sich ein Museum definieren, muss ständig seine Inhalte
und Präsentationsformen sowie das allgemeine Erschei-
nungsbild in der Öffentlichkeit nach seinem Zielpubli-
kum ausrichten. Dabei ist es von großer Bedeutung, die
Museumsinteressierten laufend über ihre Erfahrungen
und offenen Wünsche in Form einer soziologischen
Publikumsanalyse in offenen/standardisierten Interviews
zu befragen; die Ergebnisse fließen in weiterer Folge lau-
fend in das Museumskonzept ein.

1.4.2.6 Prioritäten
Nach der Veränderung der legistischen Grundlagen für
den Fortbestand des Landesmuseums muss es zu einer
weiteren Umstrukturierung unter Berücksichtigung der
Zielvorgaben kommen. Dabei muss sichergestellt wer-
den, dass Arbeitsteams in klaren Entscheidungsstruktu-
ren in vorgegebenem Zeitraum mit Hilfe der zur Verfü-
gung stehenden Mittel (Ressourcen, Marketing, Finanz-
struktur) schneller und effizienter zu den gewünschten
Ergebnissen kommen. Neben der internen Neuorientie-
rung muss darüber hinaus auch eine kurzfristige Planung
für neue Akzente in öffentlichen Bereichen anlaufen, die
es ermöglicht, medienwirksam eine Verbesserung der Si-
tuation des Landesmuseums zu dokumentieren und so-
mit neue Publikumsschichten zu erreichen. Als Beispiel
dafür können unter anderem auch weitere ansprechende
und gut durchgeführte temporäre Themenausstellungen
dienen. Die mittelfristige Planung geht von der Durch-
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führung und verbesserten Besucherauslastung der vorge-
sehenen Ausstellungen und musealen Einrichtungen aus.
Darüber hinaus soll der Inhalt auch in anderen Erschei-
nungsformen präsentiert und diskutiert werden, auch um
damit entsprechende Öffentlichkeit zu erreichen. In wei-
terer Folge könnten dieselben Produkte als Wanderprä-
sentationen verkauft werden und sich somit neue Finan-
zierungsquellen ergeben. Langfristig gilt es beständig an
der Vision zu arbeiten, die Errungenschaften und Er-
kenntnisse der geistigen, kulturellen und geschichtlichen
Auseinandersetzung laufend nach höchsten Qualitätskri-
terien aufzuarbeiten und der Öffentlichkeit auf span-
nende und einzigartige Art und Weise zugänglich zu ma-
chen und darüber hinaus in regelmäßigen Abständen ein
besonderes Projekt an dem(den) jeweils dafür am besten
geeigneten Ort(en im ganzen Land) oder in der beste-
henden Infrastruktur des Landesmuseums und seiner
Außenstellen zu realisieren und gesellschaftliche Bedürf-
nisse danach zu wecken.

1.4.3 Veränderungen bis zum Dezember 2000
1.4.3.1 Voranschlag zum Budget
Zur Sicherstellung der Handlungsfähigkeit des Landes-
museums für Kärnten als eigenständiger Betrieb wurde

ARCHAEOLOGICAL PARK£

MAGDALENSBERG

schlagten Forschungs- und Ausstellungsprojekten basie-
ren müssen, um somit einerseits Vorschläge über die be-
absichtigten Tätigkeiten der Anstalt und ihrer Mitarbei-
ter/-innen an die Subventionsgeber heranzutragen und
andererseits um Kapazitätsauslastung sowohl des Perso-
nals als auch des zur Verwaltung übertragenen Sachver-
mögens und verbesserte kostenrechnerische Kontrollin-
strumente zur Produktivitäts- und Effizienzmessung der
Tätigkeiten zu ermöglichen.

1.4.3.2 Absetzbarkeit von Spenden
Zahlungen, die im Rahmen eines Sponsorings oder bei
der Überlassung von Spendengeldern durch Unterneh-
mer/-innen oder Privatpersonen an das Landesmuseum
für Kärnten getätigt werden, können vonseiten des/der
Geldgebers/-in als Betriebs- bzw. Sonderausgaben steuer-
lich begünstigend geltend gemacht werden. Die Grund-
lagen dieser Feststellung beziehen sich auf folgende Re-
gelungen:

Für Betriebe:
Das Landesmuseum für Kärnten zählt zu den nach § 4
Abs. 4 Z 6 lit. b EStG begünstigten Unternehmungen;
d. h., dass Geld- und Sachspenden bis zur Höhe von 10

ROMAN MUSEUM ROMAN

o
O

TEURNIA

ARCHÄOLOGISCHER P A R K H R O M E R M U S E U M

vonseiten des Managements bis zum Ende des März 2000
ein entsprechender Budgetvoranschlag für das Jahr 2001
an das Land Kärnten fertiggestellt, der als Grundlage für
Verhandlungen über die personelle und finanzielle Aus-
stattung des Landesmuseums für Kärnten durch seinen
Eigentümer gelten sollte. Wesentliche Neuerung bei der
Vorlage dieses Voranschlags ist dabei, dass davon ausge-
gangen wurde, dass Finanz- und Personalaufwendungen
in Zukunft auf klar formulierten und finanziell veran-

Prozent des Jahresgewinnes als Betriebsausgaben abge-
setzt werden können.

Für Private:
Spenden an das Landesmuseum für Kärnten können
wahlweise als Sonderausgaben gem. § 18 Abs 1 Z 7 EStG
bis zu einer Höhe von 10 Prozent der Summe aller Ein-
künfte abgesetzt werden.
Die Anwendung dieser Absetzbarkeit von Geldzuwen-
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düngen an das Landesmuseum für Kärnten kann zu ei-
ner bis zu 50-prozentigen Steuerersparnis beim Zuwen-
der / bei der Zuwenderin führen.
Dieser Aspekt wird sicher in weiterer Folge für die Be-
schaffung von zusätzlichen Sponsorengeldern und Spen-
den eine wichtige Rolle bei der Argumentation für die
sinnvolle - vom Gesetzgeber erleichterte und somit ge-
förderte - finanzielle Unterstützung der Tätigkeit des
Landesmuseums für Kärnten durch Dritte spielen.

1.4.3.3 Logo und CI
Beginnend mit einem neuen Logo für die Anstalt und mit
den in weiterer Folge produzierten Drucksorten (Plakate,
Flyer, Einladungen, Briefpapier, Kuverts) wird an einer
neuen Erscheinungsform des Landesmuseums für Kärn-
ten gearbeitet. Neben dem „Dach" Landesmuseum für
Kärnten werden darüber hinaus in ähnlicher Weise Lo-
gos für das Römermuseum Teurnia, den Archäologischen
Park Magdalensberg und den Botanischen Garten ent-
wickelt, die bei gezielten Werbemitteleinsätzen zur Ver-
wendung kommen sollen.
Aus Gründen der Kosteneinsparung werden seit Mitte
des Jahres 2000 alle Grafikarbeiten, die bisher von einem
Mitarbeiter des Landesmuseums erledigt wurden, an eine
private Grafik- und Layoutfirma vergeben. Neben den
oben angeführten Drucksorten wurden dabei auch die
folgenden beiden Logos erstellt:

1.4.3.4 EDV-Erweiterungen
Nach Fertigstellung der Netzwerke im Landesmuseum
und im Botanischen Garten, sowie der Komplettierung
des Netzwerks im Institut für Kärntner Volkskunde in
Maria Saal konnte mit der Firma Intercon GmbH Kla-
genfurt eine umfassende Vereinbarung über die Wartung
zur Sicherstellung des Betriebs dieser komplexen Anlagen
und eine rasche Behebung von Schäden im Störungsfall
vereinbart werden. Neben der laufenden Anpassung der
Software- und Sicherheitserfordernisse wurde eine um-
fangreiche Recherche über mögliche Datenbanken-Sy-
steme für die Verwendung im wissenschaftlichen Bereich
der Anstalt und in der Bibliothek der Landesmuseums
mit möglichen Zugriffsberechtigungen per Internet be-
gonnen. In den kommenden zwei bis drei Jahren soll dazu
eine Entscheidung über zukünftige Datenverwaltung
und die darin zu investierenden Finanzaufwendungen
fallen.

1.4.3.5 Adressenpool
Im Rahmen der Marketingmaßnahmen für die Ausstel-
lungen „Mumie schau n" und „Flusskrebse Österreichs"
im Stammhaus in der Museumgasse wurden die Adres-
sensammlungen weiter ausgebaut. Kategorisierungen sol-
len die Qualität dieser Sammlung soweit verbessern, dass
gezielte Massensendungen und sonstige Mailings (unter
anderem auch durch elektronische Post) durchgeführt
werden können. Zur laufenden Sammlung neuer Adres-
sen sind im Foyer des Landesmuseums Karten aufgelegt,

welche Namen, Adresse und Interessensgebiete der Besu-
cher/-innen, die laufend Informationen erhalten wollen,
abfragen. In weiterer Folge soll dieser Pool von autori-
sierten Mitarbeitern/-innen ganz oder teilweise auf der
zentralen Datenbank einzusehen sein. Eine entspre-
chende Anmeldung an das Datenverarbeitungsregister
wurde bereits veranlasst.

1.4.3.6 Sponsoring
Die Sponsoringpartnerschaft mit der Hypo AIpe-Adria-
Bank AG konnte durch deren finanziellen Beitrag zur
Realisierung der Ausstellungen „Mumie schau'n" und
„Flusskrebse Österreichs" weiter intensiviert und in Form
eines mehrjährigen Sponsoringvertrags auf längere Sicht
gewährleistet werden. Das Bundesdenkmalamt stellt wei-
terhin finanzielle Mittel zur Restaurierung von ausge-
wählten Sammlungsgegenständen zur Verfügung. Sach-
sponsoring konnte vor allem im Zusammenhang mit den
Sonderausstellungen mit verschiedenen Zulieferern er-
reicht werden. Im Gegenzug dafür wurde den Firmen Öf-
fentlichkeit auf den Drucksorten und Aussendungen ge-
boten.

2. Neudefinition der Ziele
2.1 Ansprechpartner

2.1.1 Private Geldgeber
In Zukunft wird das Management seine Tätigkeit zuneh-
mend auf die Erfordernisse der Finanzierung von Projek-
ten über „Drittmittel", also auch durch private Spenden
oder unternehmerisches Sponsoring fokussieren. Als
Hilfsmittel wird es sich dabei der Broschüre „Auf Schatz-
suche in Kärnten - Landesmuseum Sponsoring" bedie-
nen. Darin wird interessierten Personen und Entschei-
dungsträgern in Unternehmen die Vielfalt der Tätigkei-
ten und Aufgaben, aber auch der zahlreichen Möglich-
keiten für private Unterstützung derselben dargelegt.
Neben der Publikation in dieser Broschüre und beglei-
tenden persönlichen Gesprächen mit ausgewählten Per-
sonen (Firmeninhaber bzw. Marketingleiter) wird diese
Information für potenzielle Sponsoren auch auf der web-
page des Landesmuseums veröffentlicht werden. Dabei
wird vor allem auch auf die bereits oben angesprochene
Steuerabsetzbarkeit hingewiesen werden.

2.1.2 Kooperationen mit dem Amt der Kärntner Lan-
desregierung

Für die Vorlage des Voranschlages zum Budget, die
anschließende Diskussion des jeweiligen Voranschlags
des Landesmuseums für Kärnten und für die Lösung von
Herausforderungen, die sich laufend aus der nach wie vor
neuen Situation der Ausgliederung von Teilen der öf-
fentlichen Verwaltung ergeben, wird vonseiten des Ma-
nagements weiter versucht werden, die Einrichtung einer
mit ausreichenden Kompetenzen ausgestatteten zentra-
len Kooperationsstelle bzw. -person beim Amt der Kärnt-
ner Landesregierung zu erreichen. Damit würde eine
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Verkürzung von Aktenwegen und die Verhinderung von
mehrfachem, parallelem Tätigwerden einiger oder aller
ausgegliederter Anstalten und damit eine eindeutige Ef-
fizienzsteigerung erreicht werden.
Eine erste Erleichterung in diese Richtung wäre bereits,
wenn die gesamte Korrespondenz aller betroffenen Ab-
teilungen über Ausgliederungsangelegenheiten und die
damit verbundenen Aspekte übersichtlich aufbereitet den
Betreibern aller ausgegliederten Anstalten zur Verfügung
gestellt würde.

2.2 Organisationsentwicklung

Ein Hauptziel des Managements muss weiterhin sein,
dass die Belange der Betriebsführung in Zukunft nur
noch von der Zentralen Geschäftsstelle erledigt werden.
Somit soll der Direktor der Anstalt zukünftig weitestge-
hend von verwaltungsbedingten Anforderungen befreit
sein, um mehr Ressourcen für die Leitung der wissen-
schaftlichen Tätigkeit der Anstalt und die Vertretung des
Landesmuseums für Kärnten nach außen zu bekommen.
Dieser Prozess wird einen Zeitraum von weiteren zwei
Jahren beanspruchen, in dem auch die Neubesetzung der
Position des Direktors erfolgen wird.
Im Rahmen dieser Neuorganisation müssen auch um-
fangreiche strukturierte Mitarbeiter/-innen-Gespräche
eingeführt werden, die in regelmäßigen Abständen Auf-
gabenbereiche, Arbeitsstile, soziale Kompetenz, Motiva-
tion, Teamfähigkeit und Zufriedenheit, sowie Angaben
zu Stärken und Schwächen der Anstalt erkunden sollen.
Gemeinsam mit den Mitarbeiter/-innen sollen dann Ver-
besserungsvorschläge erarbeitet und durchgesetzt wer-
den.
Gemeinsam mit diesem Schritt wird ein allgemein ein-
sichtiges und funktionsfähiges Organigramm für das
Landesmuseum für Kärnten entwickelt, das eine bessere
Strukturierung der Entscheidungsabläufe gewährleisten
soll.
Auf den Gebieten der Effizienzsteigerung durch Ablauf-
vereinfachung bedarf es vor allem verkürzter Aktenläufe
am Wege der Amtserledigungen.

2.3 Marketingkonzept

Bis Mitte des Jahres 2001 wird das Management des Lan-
desmuseums ein überarbeitetes Marketingkonzept für die
Anstalt vorlegen. Dieser Zeitpunkt ergibt sich aus dem
Auswertungsaurwand der qualitativen Publikumsbefra-
gung, die laufend seit etwa einem Jahr durchgeführt wird,
dessen Ergebnisse des weiteren im neuen Marketingkon-
zept berücksichtigt werden. Der ausführlichen Markt-
analyse folgt eine Untersuchung der Positionierung des
Landesmuseums und seiner Außenstellen. Auf einer Aus-
wahl einer aus mehreren alternativen Zielpositionierun-
gen basiert die Erstellung eines strategischen Marketing-
plans, der von einer entsprechenden Organisations- und
Finanzplanung begleitet wird. Letztlich werden dabei
auch noch Instrumente zur Kontrolle der erfolgreichen

Museumgasse 2, ganzjährig geöffnet
Di-Sa 9-16 Uhr, sonn- und feiertags 10-13 Uhr
montags geschlossen
Tel. +43.436.536-30552, Fax +43.436.536-30540

bei Spittal/Drau; geöffnet vom 1. Mai bis 15. Oktober
Di-So 9-12 und 13-17 Uhr, montags geschlossen
Tel/Fax:+43.4762.33807

geöffnet i m 1. Mai bis 15. (Mobev, täglich 9-19 Uhr
Tel/Fax:+43.4224.2255

liflETiMJiTCIfflifflin Klagenfurt, Prof.-Dr.-Kahler-Platzl
ganzjährig geöffnet von Mai bis September,
täglich 9-18 Uhr Oktober bis April Mo-Do 9-16 Uhr
Tel/Fax: +43.463.598983

www.landesmuseum-ktn.at info@landesmuseum-ktn.at

Durchführung der Produktauswahl und -gestaltung, der
Preisfestlegung, der verkaufsfördernden Promotion und
des Publikumsservices etabliert.

2.4 Kostenrechnung

Als Instrument zur Umsetzung des Auftrags nach sparsa-
mer, produktiver und effizienter Verwendung der zur
Verfügung stehenden Mittel wird laufend an der Ein-
führung einer Voll- und Teilkostenrechnung gearbeitet.
Diese Tätigkeiten beziehen sich in erster Linie einmal auf
die Datensammlung (Gebäudeflächen für die Feststel-
lung der kalkulatorischen Mieten, Anlagevermögen ge-
samt und aufgeteilt auf die Abteilungen, Personalauf-
wand nach Abteilung und Außenstelle bzw. Projekt).
Diese Analyse dient in erster Linie einer internen Ent-
scheidungshilfe über die Durchführung von einzelnen
Forschungs- oder Ausstellungsprojekten. Nach außen be-
kommt die Kostenrechnung auch in der Preisbildung bei
Leistungen an Dritte (Beratung, Begutachtung, Durch-
führung von Ausstellungen, Anfertigung von Abgüssen,
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etc.) Bedeutung. Dabei soll jedenfalls auch ein
Deckungsbeitrag zu den Fixkosten erreicht werden.
Ein weiterer Schritt zur korrekten Anrechenbarkeit von
Leistungen auf einzelne Aufgaben wird sein, dass alle
Mitarbeiter/-innen zur Führung von Stundenlisten und
damit zusammenhängenden Arbeitsberichten angehalten
werden. Gleiches soll in weiterer Folge auch beim Einsatz
der Maschinen (Werkstatt, EDV) erreicht werden.

2.5 Bauvorhaben
In Zusammenarbeit mit der Abteilung 16 L (Hochbau)
des Amtes der Kärntner Landesregierung wird eine Prio-
ritätenliste der dringend erforderlichen und in weiterer
Folge darüber hinaus sinnvollen baulichen Maßnahmen
in den nächsten Monaten und Jahren festgelegt werden.
Auf dieser Grundlage wird weiters die Abfolge der
Bautätigkeiten festgeschrieben. An erster Stelle steht da-
bei die Erneuerung der Dachdeckung des Gebäudes in
der Museumgasse, die bereits Anfang 2001 erfolgen soll
und einen Finanzaufwand von ca. ATS 1,3 Mio. bedeu-
ten wird.

2.6 Gewerbeanmeldung

In den Bereichen Museumsshop, Vergoldung und Staf-
fierung, Restauration und Tischlerei wird die Anmeldung
von Gewerben erwogen. Diese Maßnahme kann zu einer
zusätzlichen Beschaffung von Eigenfinanzierungsmitteln
führen. Ein weiteres Ziel dabei ist es, dass die Fachkräfte
vermehrt in ihren spezifischen Fähigkeiten eingesetzt und
allgemeine Reparaturtätigkeiten von eigens dafür enga-
gierten Kräften getätigt werden können. Allerdings be-
darf es vor allem im Bereich der Werkstätten einer Markt-
analyse über die tatsächliche Nachfrage an den angebote-
nen Leistungen, einer Kostenrechnung für die Preisbil-
dung und des Willens der betroffenen Mitarbeiter/-innen
zu einem unternehmerischen Denken und einer damit
verbundenen Risikobereitschaft. Darüber hinaus muss
auch klar festgelegt werden, in welchem Maße Aufträge
von außen gegenüber den im Haus erforderlichen Tätig-
keiten angenommen werden können. Wenn es nicht
durchsetzbar ist, entsprechende Konzessionen durch die
Beteiligung der Mitarbeiter/-innen am Gewerbe zu errei-
chen, muss auch die Alternative einer Zulassung fremder
Personen als Gewerbetreibende überlegt werden.

3. Zeitplan

Dieser Zeitplan fixiert eine Abfolge der geplanten Maß-
nahmen des Managements des Landesmuseums für
Kärnten. Dabei wird eine Unterteilung in die kurz-, mit-
tel- und langfristig erreichbaren Ziele vorgenommen.

3.1 Kurzfristig erreichbare Ziele

• Einteilung der Aufsichtsdienste 2001
• Fixierung des Budgets 2001

• Vorbereitung des Budgetvoranschlags 2002-2004
• Jahresabschluss für 2000
• Marketing-Plan 2001/02 (mit erweitertem Ticketange-

bot: „museenticket", Familienkarten etc.)

3.2 Mittelfristig erreichbare Ziele

• Durchführung einer Werbe- und PR-Kampagne für die
Ausstellung „Geld regiert die Welt"

• Auswertung der Fragebögen und Publikumsanalyse
• Verbesserung der Marketingstrategie des Landesmu-

seums für Kärnten
• Fixierung der Vereinbarung mit dem Land Kärnten und

einigen ausgewählten Dienststellen des Landes (Amts-
wirtschaftsstelle und Bauabteilung bzw. der in Planung
befindlichen Landesimmobiliengesellschaft)

• Neugestaltung und Ausweitung des Internetangebots
(webpage) mit umfangreichen Informationsmöglich-
keiten

• Prioritätenliste für Bauvorhaben
• Sicherstellung der Funktionsfähigkeit der einzelnen

Netzwerke (Anpassung des aktuellen Wartungsvertrags)
• Weiterentwicklung der Vorbereitungen für eine eigene

Datenbank (Sammlungsobjekte, zentrale Termin- und
Adressverwaltung etc.)

• Mitarbeiter/-innengespräche
• Erstellung eines Organigramms

3.3 Langfristig erreichbare Ziele

• Verbesserung der Infrastruktur für Besucher/-innen
(Öffentlichkeitsarbeit, Museumsshop, Ambiente, Aus-
stellungsgestaltung, Museumscafe, etc.)

• Erhöhung des Bekanntheitsgrads und Öffnung des
Landesmuseums für Kärnten durch die Konkretisie-
rung der entsprechenden Corporate Identity und eine
parallel dazu ausgeweitete strategische Öffentlichkeits-
arbeit

• Verstärkung der Motivation, des Teamgedankens und
der Identifikation mit der Anstalt bei allen Mitarbei-
ter/innen

• Weitere Verbesserung der Kommunikation mit den ver-
schiedenen Abteilungen des Amtes der Kärntner Lan-
desregierung und den dort mit Angelegenheiten des
Landesmuseums befassten Personen

• Erweiterung des Pools an Förderern des Landesmu-
seums und seiner Außenstellen (Firmen, Private)

4. Zusammenfassung
4.1 Ziele
Dieser Bericht soll Einblick in die laufende Tätigkeit des
Managements des Landesmuseums für Kärnten bieten.
Die Zielvorgaben des Managers werden dabei ebenso an-
geführt wie die Veränderungen, die sich aus den neuen
Anfordernissen ergeben haben, die wiederum Einfluss
auf die neuen Zielvorgaben haben. Somit werden in re-
gelmäßigen Abständen die Ziele neu formuliert und in ei-
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nem strukturierten Zeitplan aufgelistet. Diese Angaben
sind bindende Grundlagen für anstehende Entscheidun-
gen und Vorgabe für die Tätigkeiten des Museumsmana-
gers. Die Erfüllung der gesetzten Ziele wird auch in Zu-
kunft mindestens einmal jährlich in ähnlicher Form eva-
luiert werden. Es muss festgehalten werden, dass in die-
sem Bericht nicht alle Aspekte und Aufgaben des
Managements aufgenommen werden konnten und daher
der Anspruch auf Vollständigkeit nicht erfüllt werden
kann. Zur Behebung dieses Mangels wird eine Prioritä-
tenliste für Ziele des Landesmuseums nötig, die in Folge
laufend auf ihre Gültigkeit hin überprüft wird.

4.2 Entscheidungsempfehlung
Die wichtigsten grundlegenden Entscheidungen, die in
nächster Zeit getroffen werden müssen, betreffen die
Klärung der Raumsituation und die weitere Förderung
der Motivation aller Mitarbeiter/-innen. Eine solche
Vorgehensweise kann das Ansehen der Anstalt unter den

beteiligten Personen und darüber hinaus in der Öffent-
lichkeit festigen und damit eine wesentliche Basis für die
Argumentation für die unumgängliche Notwendigkeit
der aktiven Beschäftigung dieser wissenschaftlichen und
kulturellen Institution und ihrer Mitarbeiter/-innen in
Kärnten sicherstellen.

4.3 Rechtfertigung

Das Landesmuseum für Kärnten ist in der Öffentlichkeit
stärker als kompetente und aktive Institution in wissen-
schaftlichen und musealen Belangen zu verankern. Da-
her müssen vermehrt Aktionen gesetzt werden, die das
Beschäftigungsfeld und das neue Erscheinungsbild der
Anstalt und ihrer Außenstellen im großen Ausmaß an in-
teressierte Personen transportieren. Auf den Bedarf nach
weiterer Öffnung der Anstalt kann vor allem aus den Er-
gebnissen der standartisierten Befragung und zahlreichen
persönlichen Gesprächen mit interessierten Personen ge-
schlossen werden.
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Direktor-
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Ao. Univ.-Prof. Dr. Gernot Piccottini

Dr. Friedrich W. Leitner

Direktionsbüro: Sieglinde Brunner
Heidemarie Strickner
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Mag. Maria Nagele-Mautinger
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Dr. Gernot Piccottini
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Kustos Dr. Friedrich W. Leitner
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Kustos Dr. Johann Schwertner

Abteilung für Musikalien
Kustos Dr. Gerfried H. Leute

Abteilung für Botanik
und Kärntner Botanikzentrum
Kustos Dr. Gerfried H. Leute

Abteilung für Geologie, Mineralogie,
Paläontologie und Montanwesen
Kustos Dr. Friedrich H. Ucik

Abteilung für Zoologie
Kustos Dr. Paul Mildner

Abteilung für Museumspädagogik
Mag. Erich Wappis
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Mag. Ilse Herwirsch
Angelika Koller
Sylvia Leitner
Heinz Zintl
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Maria Saal:
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Gernot Brunner (Restaurierwerkstätte)
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Melanie Zippusch (Lehrling in der
Restaurierwerkstätte/Malerei)
Helga Mühlbacher (Technische Gra-
phik)
Klaus Allesch (Naturwissenschaftli-
ches Labor und EDV)
Ulrich Peter Schwarz (Fotolabor und
Fotoarchiv)
Johann Mack (Tischlerei/Ausstel-
lungsgestaltung)
Herbert Dritschler (Tischlerei)

Johann Bostjancic
Gerald Dürr
Mag. Herta Knoll
Darija Kuschar
Elisabeth Lachowitz
Robert Passegger
Dr. Helene Riegler-Hager
Hans-Jürgen Wagner
Peter Zitzenbacher

Andreas Stadler
Dietmar Stadler

Andrea Steinwender

Johann Dollenz
Walter Gollob

Portierdienst,
Aufsicht und
Führungstätigkeit: Josef Aschauer
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Aufsichtsdienst:
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Aufsicht:

Gottfried Glaboniat
Walter Gollob
Peter Wrulich
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Barbara Mörtl
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